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Fürs blosse Dasein
gescholten
Emst P.Gerber: «Krüppel ja, Krüppel
nein?», Nr. 5

Sehr geehrte
Damen und Herren
Zum Beitrag von Ernst P. Gerber

möchte ich folgendermassen
antworten:

Ich kann mich seit Jahren nur
noch mühsam und mit Schmerzen
dahinschleppen. Die Leute
ringsherum reagieren darauf mit
Ablehnung bis Brutalität. Nur ein
paar Beispiele: Eine «Dame
reiferen Alters» brüllte mir das
Schimpfwort «Krüppel» ins
Gesicht, als ich kürzlich, nichts Böses
ahnend, mir auf einem Spazierweg

in der Nähe der Stadt ein wenig

Bewegung und frische Luft
verschaffen wollte.

Einige ebenfalls «gesetzte
Damen» schimpften mit mir, als ich
vor kurzem in den Wohnblock
eingezogen war, ich gehöre nicht
hierher, das sei kein Haus für
«solche Leute, wie ich sei». Als ich
schliesslich wissen wollte,
weshalb, vernahm ich, dass man
«solche Leute» eben nicht gern
unter sich sehe und dass ich sogar
noch Auto fahre, werde von
niemandem begriffen. Man gehöre in
ein Heim, wenn man «so sei».

Auf Car-Fahrten und sogar in
einem Hotel in Abano wurde ich
in gleicher Art für mein blosses
Dasein ausgescholten.

Manchmal zeigt man mir die
Ablehnung nicht ganz so
unverhohlen, etwa dadurch, dass ich
nicht mitreden und mitdenken
darf bei einem Gespräch. Erlaube
ich mir dann trotzdem eine eigene
Meinung, werde ich schulmeisterhaft

in die Schranken gewiesen.
Meine Folgerung: Nennt uns
ruhig Krüppel, damit zeigt sich die
wahre Einstellung. Schöne Worte
sind Heuchelei. Nur sollte jeder
bedenken, dass Krankheit oder
Unfall auch einmal ihn treffen
kann. Marie

(Name der Redaktion bekannt)

nomol en Saft!
Lisette Chlämmerli: «Bundeshuus-Wösch»,
Nr. 7

Liebe Lisette
Das heikle Thema der Elite in

Leserbriefe
der FDP wollen wir nicht noch
einmal aufwärmen, gewaschene
Wäsche gehört in den Schrank
versorgt. Sie erwähnen, dass das
Durchschnittsalter der Gegner
eines Uno-Beitritts unseres Landes

meist höher sei als jenes der
Befürworter. Ein neuer Aspekt,
den ich gerne akzeptiere. Mir ist
aber nach der Samstagsrundschau

am Radio noch etwas
aufgefallen. Es braucht ein sehr « dik-
kes Fell», als «Opportun-Politi-
ker» gegen «Vollblutpolitiker»
anzutreten. Es war eine gute, fast
lustige Debatte mit «gekonnt»
eingeflochtenen Bonmots der
Gegner. Um es einmal den
sprücheklopfenden Parlamentariern
gleichzutun: «Die Schweiz hört
offenbar doch nach Winterthur
auf, Rösli, bring mer nomol en
Saft. »

Verena Wartmann,
Les Vieux-Prés

De Cheib
ufgcheibet
Fritz Herdi: «Chreis Cheib»
Nr. 10

Wir haben uns herzlich gefreut
über die Glosse von Fritz Herdi
und können ergänzen, dass
«Cheib» auch Berg heissen kann
und «cheibe» auch als Verb und
Synonym für springen oder rennen

verwendet wird. So heisst es

zum Beispiel: «Dänn isch de
Cheib de Cheib ufgcheibet!»

Die Pferde unserer Fuhrhalte-
rei standen aber nie in Aussersihl.
Die Stallungen befanden sich von
1838 an bis in die vierziger Jahre
unseres Jahrhunderts an der
Bärengasse am Schanzengraben
und wurden dann an die
Pfingstweidstrasse ins Hardquartier
verlegt. Erst seit dem Jahr 1963
haben wir keine Pferde mehr.

Für das kleine Missverständnis
haben wir aber Verständnis, da
unsere Direktion sowie der Taxi-
und Mietwagenbetrieb während
mehr als 20 Jahren bis in die sieb¬

ziger Jahre an der Müllerstrasse
im Chreis Cheib domiziliert
waren. A. Welti-FurrerAG

Dr. W. Lüem, Zürich

«Joo, bitte-Spezies»
Narrenkarren in Nr. 10: «Anstand»

Lieber Hieronymus
Wenn Sie mir anläuten, so

hören Sie als erstes: «Joo, bitte»

oder «hallo». Bis vor etwa einem

Jahr empfand ich dies auch als

Unsitte, ja sogar als unfreundlich
dem Anrufer gegenüber, und

mein erstes Wort nach dem
Abheben des Hörers war damals

«Walther».
Nun sind meine Frau und ich

auch zu dieser «Joo, bitte-Spezies»

übergelaufen, und zwar aus

folgenden Gründen:
Immer häufiger kam es vor,

dass man uns beim Abnehmen
des Hörers und nach Nennung

unseres Namens antwortete
«falsch verbunden», oder es wird

einfach wieder eingehängt.
Wenn wir uns aber ohne

Namensnennung stimmlich melden,

so zieht die Ausrede « falsch wer

bunden» nicht - oder auch das

blosse Wiederauflegen des
Hörers lässt die Vermutung zu, dass

jemand feststellen will, ob manzu

Hause ist.
Dieser Verdacht war begründet.

Mitte Februar wurde bei uns

eingebrochen, als wir von 18 bis

22 Uhr abwesend waren.
Allerdings hat unsere Alarmanlage den

Täter auf halbem Weg in die

Flucht geschlagen, bevor er vom

Keller aus weiter ins Haus
vordringen konnte.

Offenbar verschafft man sich

also via Telefon und zusätzliche

Betätigung der Hausglocke
Gewissheit über das momentane
Leerstehen einer Wohnung.

So müssen wir halt in Kauf

nehmen, bar jeden Anstandes zu

sein! Immerhin geben wir unseren

bekannten «Anläutern» jeweilen

Auskunft, warum wir auf diese

Weise reagieren.
Nüt für unguet und freundliche

Grüsse
Alfred Walther.
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